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IMPRESSUM 

�

Die ,QIR�$NWXHOO� ist das Mitteilungsblatt des Förderkreises für krebskranke 
Kinder und Jugendliche e.V. mit Hauptsitz in Kiel.  

 

Diese Broschüre wird herausgegeben vom Vorstand des Förderkreises, um die 
Mitglieder, Freunde und Förderer über Aktionen rund um den Verein zu infor-
mieren  
�
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F� rderkreis f� r krebskranke 

Kinder und Jugendliche e. V. 

Alter Viedamm 66 

24107 Kiel 

Tel. (0431)  31 17 34 

Fax: (0431)  31 98 400 

 

 

 

Homepage: 

www.krebskranke-kinder-kiel.de 

Email: 

Info@krebskranke-kinder-kiel.de 

 

Konten:  

Sparkasse Kiel 

BLZ  21050170, Kto-Nr.  91006460 

 

Volksbank-Raiffeisenbank  

im Kreis Rendsburg 

BLZ  21463603, Kto-Nr.  3116000 
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Ein Grund zum feiern? Eigentlich ja, aber ange-
sichts des weniger werdenden Spendenaufkommens 
und der Zweckbestimmung der Spenden, haben wir 
beschlossen, auf eine große Gala zu verzichten und 
daf� r unser Mitteilungsblatt, die Info-Aktuell, et-
was „bunter“  ausfallen zu lassen. Zum Werdegang 
des Vereins und den wichtigsten Aktivitäten in den 
vergangenen 20 Jahren, finden Sie eine Zusammen-
fassung auf den folgenden Seiten 

 

Im Vorstand hat es seit der letzten Ausgabe eine 
positive Veränderung gegeben. Frau Meike Ehrlich 
wurde bei der letzten Mitgliederversammlung zur 
stellvertretenden Schatzmeisterin gewählt. Sie ist 
das j� ngste Mitglied im Vorstand und wir freuen 
uns, dass der Vorstand wieder aus 7 K� pfen besteht 
und damit komplett ist. 

 

An der Universitäts-Kinderklinik wurde in diesem 
Jahr die Stelle des Klinikdirektors neu besetzt. Ein 
Portrait von Prof. Dr. med. Martin Schrappe ist 
auch in dieser Brosch� re abgedruckt. Die Zusam-
menarbeit zwischen Prof. Schrappe und dem F� r-
derkreis hat bereits sehr positiv begonnen. 

 

An dieser Stelle m� chten wir uns bei unserem psy-
chosozialen Team, namentlich bei Frau Martina 
J� rgensen, Frau Else Wilke-Lorenzen, Frau Annet-
te Petrauschke und bei unserer Br� ckenschwester 
Frau Sonja Kuchel, f� r die hervorragende Zusam-
menarbeit mit dem Vorstand bedanken. Ihr seid ein 
tolles Team, wir brauchen Euch, macht weiter so. 

 

Bedanken m� chten wir uns auch bei den Eltern-
hausbetreuern, dem Ehepaar Iris und Siegfried 
Reitzig und bei Herrn Hans-Joachim Schr� der f� r 
die Betreuung des Ferienhauses in Fargau. 

 

Unser herzlicher Dank gilt allen Spendern und na-
t� rlich auch denen. die uns mit vielen 

 

Spendenideen unterst� tzt haben. 

Die Palette der Ideen geht von Spenden anlässlich 
runder Geburtstage, runder Hochzeitstage sowie 
den Klassikern Silberhochzeiten, goldene Hochzei-
ten, Basar- oder Flohmarkterl� sen. Weitere Anlässe 
waren Dienst- und Arbeitsjubiläen, Geschäfts-
jubiläen, Lotto- oder Bingo� bersch� sse, Dart-
meisterschaften, Vorlesungshonorare, Dreh-
orgeleinsätze, Benefizspiele und vieles mehr. 

 

Diese Liste k� nnte noch länger fortgesetzt werden 
RGHU�VHW] HQ�6LH�VLH�IRUW. Aus diesen, durch Eigen-
initiativen geprägten Aktionen, bekommen wir sehr 
viele Spenden. Diese Aktionen stellen aber auch 
einen wichtigen Teil der Öffentlichkeitsarbeit f� r 
den F� rderkreis dar, der sehr hoch einzuschätzen 
ist. 

 

Wenn Sie eine Veranstaltung zugunsten der krebs-
kranken Kinder durchf� hren m� chten, laden Sie 
uns auch dazu ein, wir kommen dann gern mit ei-
nem Info-Stand dazu. 

 

3DFNHQ�6LHCV�DQ� �+ HOIHQ�6LH�PLW� �
 

Ein besonderer Dank gilt auch allen Angeh� rigen, 
die einen lieben Menschen verloren haben und an-
stelle von Kranz- und Blumenspenden, um Spenden 
f� r den F� rderkreis und damit f� r die krebskranken 
Kinder und Jugendlichen und deren Familien gebe-
ten hatten. Auch den Bestattungsinstituten gilt an 
dieser Stelle unser Dank f� r die Unterst� tzung bei 
den Spendeneingängen. 
 
Unser letzter Dank geht an alle, die wir mit den o-
bigen Dankesworten nicht angesprochen haben, f� r 
Ihre Hilfe. 
 
Wir w� nschen Ihnen und Ihren Familien  eine be-
sinnliche Vorweihnachtszeit, ein sch� nes Weih-
nachtsfest und ein friedvolles neues Jahr. 

' HU�9 RUVWDQG�

Dieses Jahr ist ein besonderes Jahr f� r uns, 

 denn GHU�) | UGHUNUHLV�ZLUG�� � �- DKUH�DOW. 



30. Oktober 1985        Gr� ndungsveranstaltung mit betroffenen Eltern in der Kinderklinik. Wahl eines 4-
k� pfigen Vorstandes. Die Veranstaltung wurde einberufen vom damaligen Oberarzt 
Prof. Rister. 

November 1985  Eintragung ins Vereinsregister, Feststellung der Gemeinn� tzigkeit, erste Spenden-
eing� nge 

1985 ± 1989 Kleinere Veranstaltungen durch den F� rderkreis zugunsten betroffener Kinder und 
Jugendlicher und deren Familien 
- Sommerfeste in der Kinderklinik, einmal mit Rolf Zukowsky 
- Weihnachtsfeiern auf der Station und im Kasino der Kinderklinik 
- seit 1986 bis heute 1x j� hrlich mit Familien zu den Karl-May-Festspielen 
nach Bad Segeberg 
- Teilnahme vom Vorstand und anderen Helfern an Straßenfesten,  
Flohm� rkten usw., um Bekanntheitsgrad des Vereins zu erh� hen 
- sammeln und ansparen von Spenden 
- Mitgliederzahl Ende 1989 ca. 200 

1989 Anmietung einer Elternwohnung in Kronshagen bei Kiel 
* UR‰HV�=LHO��( LQP DO�HLQ�( OWHUQKDXV�LQ�GHU�1 l KH�GHU�. LQGHUNOLQLN�] X�KDEHQ�

1990� Einstellung einer hauptamtlichen p� dagogischen Angestellten, Diplom-
Sozialp� dagogin, die auch zugleich examinierte Kinderkrankenschwester ist, ein 
Gl� cksgriff f� r die betroffenen Kinder und Jugendlichen und f� r den Verein, wie 
sich in der Zwischenzeit herausstellte, ihr Name:  
0 DUWLQD�- • UJHQVHQ. 

1991  Wir erhielten als Spende ein Ferienhausgrundst� ck in Fargau am Selenter  
  See, Spenderin:  
  ) UDX�7KHD�&KULVWLDQVHQ�DXV�) ULHGULFKVWDGW�

1992-1993 Bau eines Ferienhauses nur aus Spendenmitteln und Einweihung des Hauses 1993 
mit Presse, Name des Hauses: + DXV�7KHD 
Dadurch weiterer Zuwachs des Bekanntheitsgrades und der Mitglieder 
DXI�FD��� � � �

� � � � � � � � � �� � ��$ QODXI�] XP �%DX�HLQHU�QHXHQ�. LQGHUNUHEVVWDWLRQ�

Die alte Station M I war zugunsten der wichtigen Knochenmarktransplantationsstati-
on r� umlich etwa halbiert worden, sehr große Enge, kaum noch „ rooming in“ , das 
heißt, kaum noch M� glichkeiten zur Mitaufnahme der Begleitpersonen des Kindes 
auf der Station m� glich. 
Parallel zu den Aktivit� ten von 1986-1993 und auch noch weiterhin bis  
zu heutigen Tage 
- chartern von Segelschiffen f� r Segelt� rns mit betroffenen Kindern und  
  Jugendlichen 
- sp� ter kamen die ganz wichtigen Segelt� rns f� r Geschwisterkinder  
   hinzu 
- Segelt� rns f� r V� ter, V� ter und S� hne (leider kam ein M� tter-Segelt� rn bisher 
   nicht zustande) 
Konzertbesuche, Kinobesuche, Movie World in Bottrop, Kinderfest mit R.SH, 
TOLK-Schau, und vieles mehr wurde von uns organisiert und durchgef� hrt. 

* HVFKLFKWH�XQG�$ NWLYLWl WHQ�• EHU�� � ��- DKUH��) | UGHUNUHLVHV�



 
Ende 1995 � ��$ QODXI�I• U�GHQ�1 HXEDX�HLQHU�. LQGHUNUHEVVWDWLRQ�
 

  Dank eines guten F� rsprechers im richtigen Ministerium, gelang es diesmal, allerdings
  mit dem Versprechen des F� rderkreises an finanzieller Beteiligung, die Verantwort-  
  lichen  davon zu � berzeugen, dass eine neue Station gebraucht wurde. 
  + RKHV�=LHO�GHV�) | UGHUNUHLVHV��GLH�+ l OIWH�GHU�/ DQGHVNRVWHQ�I• U�GLHVHV��
� � %DXYRUKDEHQ�DXI] XEULQJHQ��
  Veranschlagte Gesamtkosten 8 Millionen DM 
  Bundesmittel    4 Millionen DM 
  Landesmittel    4 Millionen DM 
  ' DYRQ�) | UGHUNUHLV� � � �0 LOOLRQHQ�' 0 ��GLH�+ l OIWH��
  Mitgliederzahl inzwischen ca. 400 
 

1996-1998 Spenden sammeln, Klinkenputzen f� r unser Ziel. Einstellung einer zweiten p� dagogi-
schen Kraft, eine Erzieherin, die sich ebenfalls als groûer Gl� cksgriff f� r die Betreu-
ung der krebskranken Kinder und Jugendlichen erwies, ihr Name: 
$ QGUHD�' LHGULFKVHQ 
Baubeginn der neuen Kinderkrebsstation, Spendeneinnahmen f� r diesen Zweck bis 
dahin ca.� �� � � �� � � �� � �' 0 �

1999-2000 Bauphase: Baubesprechungen, Spenden sammeln, Baubesprechungen, Spendensam-
meln …usw, ein sehr zeitaufwendiges Projekt f� r den ehrenamtlichen Vorstand. 

 

30.11.2000 Feierliche Einweihung der neuen Kinderkrebsstation mit dem Landtags-  
  pr� sidenten Heinz-Werner Arens als Schirmherr dieses Projekts 
  6SHQGHQHLQQDKP HQ�I• U�GLHVH�%DXP D‰QDKP H�LQVJHVDP W�� �� �0 LOOLRQHQ��
� � ' 0 ���� � � �� � � �� � �¼��$ XVJDEHQ�ELV�] XU�( LQZHLKXQJ�FD�� � � �� � � �� � �¼��
� � Die neue Station ist groû, wohnlich ausgestattet, kindgerecht, mit URRP LQJ��
� � LQ, 9 Patientenzimmern, groûer Gemeinschaftsraum, groûes Spielzimmer, 
  einfach toll. 
 

� � : HLWHUHV�. OLQLNSURMHNW�
  Online Maus in Krankenhaus, das Projekt ist ausbauf� hig, wir m� chten  
  erreichen, dass die kranken Kinder mit Ihrer Schulklasse online  
  kommunizieren k� nnen, entsprechende Hard- und Software ist vom 
 F� rderkreis beschafft worden. 
 

20.12.2001� . DXI�HLQHV�( OWHUQKDXVHV�
  Vertragsunterzeichnung f� r den Kauf eines Elternhauses in unmittelbarer  
  N� he der Kinderklinik, Forstweg 1. Es handelt sich um ein Reihenendhaus,  
  180 qm Wohnfl� che, Garten, Terrasse, Vollkeller, Garage und drei weitere 
  Parkpl� tze. 

Sanierung und Renovierung war notwendig, Fertigstellung November 2002 
 

28.11.2002  Feierliche Einweihung des Elternhauses mit Ehreng� sten 
Frau Prof. Schimpanski von der Deutschen Krebshilfe und Ministerin Heide Moser 
Das Haus verf� gt � ber 4 G� stezimmer, in denen M� tter, V� ter oder andere Begleitper-
sonen wohnen k� nnen, wenn eine Aufnahme auf der Kinderkrebsstation nicht m� glich 
ist. 
Dieses Wohnangebot wird gut angenommen und alle bisherigen G� ste haben sich dort 
sehr wohl gef� hlt, was uns nat� rlich sehr freut. 
Das Haus ist aber weit mehr als eine Übernachtungsm� glichkeit, es ist ein 
Zuhause auf Zeit, eine Begegnungsst� tte, ein Kommunikationszentrum, ein 
Spielplatz f� r Kinder und Geschwisterkinder und vieles mehr und ist uns schon  
nach kurzer Zeit unentbehrlich geworden. 



 

2002 Nach 5-j� hriger T� tigkeit beim F� rderkreis hat uns Frau $ QGUHD�' LHGULFKVHQ  
  auf eigenen Wunsch verlassen, um sich beruflich weiter zu entwickeln. 
  Da diese Stelle auf der Kinderkrebsstation und in der Zusammenarbeit mit der  
  Sozialp� dagogin und dem psychosozialen Dienst zu einer ganz wichtigen  
  Institution geworden und nicht mehr wegzudenken war, musste sie neu besetzt  
  werden. 
  Kurz nach dem Weggang von Frau Diedrichsen fanden wir wieder eine  
  Erzieherin, die sich nahtlos in das Team eingef� gt hat und inzwischen auch  
  nicht mehr wegzudenken ist, ihr Name: ) UDX�$ QQHWWH�3HWUDXVFKNH�  
 

  Im selben Jahr stellten wir eine weitere p� dagogische Kraft beim F� rderkreis  
  ein. ) UDX�( OVH�: LONH�/ RUHQ] HQ ist Diplomp� dagogin und hatte schon vorher  
  2 Jahre auf der Kinderkrebsstation gearbeitet, geh� rte also schon zum  
  psychosozialen Dienst. Sie ist Kinder- und Jugendlichentherapeutin sowie  
  Paar- und Familientherapeutin und damit eine wichtige Hilfe f� r die krebs- 
  kranken Kinder und Jugendlichen und deren Familien. Sie f� hrt Familien- 
  wochenenden durch und leitet eine Gruppe verwaister Eltern an. 
  Im Herbst des Jahres 2003 kam unsere 4. Angestellte, ) UDX�6RQMD�. XFKHO.  
  examinierte Kinderkrankenschwester, zum F� rderkreis. Sie ist als so genannte  
  %U• FNHQVFKZHVWHU im Verein t� tig. 

  Nicht unerw� hnt lassen m� chten wir das Ehepaar ,ULV�XQG�6LHJIULHG�5 HLW] LJ,  
  welches sich um das Elternhaus k� mmert und Herrn + DQV�- RDFKLP �6FKU| GHU,  
  der das Ferienhaus in Fargau betreut. 
 

Andere Hilfen          Fahrkostenzusch� sse, Zusch� sse f� r Kuren, Haushaltshilfen und vieles mehr 

' LH�0 LWJOLHGHU] DKO�LVW�LQ] ZLVFKHQ�DXI�IDVW�JHQDX�� � � �3HUVRQHQ�XQG�,QVWLWXWLRQHQ�
DQJHZDFKVHQ��' LHV�] HLJW�XQV��GDVV�ZLU�DXI�GHP �ULFKWLJHQ�: HJ�VLQG�P LW�XQVHUHU�
$ UEHLW�XQG�P DFKW�XQV�0 XW��ZHLWHU�] XP �: RKOH�GHU�YRQ�XQV�EHWUHXWHQ�. LQGHU�XQG�
- XJHQGOLFKHQ�GD�] X�VHLQ��

�

' HU�9RUVWDQG�GHV�) | UGHUNUHLVHV�LVW�HKUHQDP WOLFK�Wl WLJ���
VR�GDVV�MHGH�6SHQGH�GLUHNW�KLOIW���

MHGHU�( XUR�] l KOW. 
�

+ HOIHQ�6LH�XQV��GDP LW�ZLU�KHOIHQ�N| QQHQ�
�

Spendenkonten:  

Volksbank-Raiffeisenbank im Kreis Rendsburg 

Konto-Nr.: 31 16000 BLZ 214 636 03 

Sparkasse Kiel. Kto-Nr.: 91006460 BLZ 210 501 70 



' LH�. LQGHUNOLQLN��GHU�8 QLYHUVLWl W�. LHO�KDW�HLQHQ�QHXHQ�&KHI�

������3URI��' U��P HG��0 DUWLQ�6FKUDSSH�

Ich bin 1958 in Hamburg geboren und habe meine Schulzeit in Mar-
burg und W� rzburg verbracht. Das Medizinstudium erfolgte an den 
Universit� ten W� rzburg und Hamburg. Mein Interesse an wissen-
schaftlicher Arbeit entstand im Rahmen einer experimentellen Dok-
torarbeit zur Zelltransformation durch DNA-Transfer von Tumor-
zellen ± zu einer Zeit, als man glaubte, dass ein oder zwei Onkoge-
ne f� r die Tumorentstehung gen� gen. Mein Interesse an der P� diat-
rie geht ebenfalls auf die ersten praktischen klinischen Erfahrungen 
im Studium zur� ck. Meinen Einstieg in die klinische P� diatrie fand 
ich 1985 bei Professor Riehm an der Kinderklinik der Medizini-
schen Hochschule Hannover (MHH). Diese Stelle f� hrte z� gig in 
die intensive Studienarbeit im Rahmen der multizentrischen Thera-
piestudien der ALL- und NHL-BFM Studien, die Riehm in Berlin 
ins Leben gerufen hatte und die schon damals zu den erfolgreichs-
ten Therapiekonzepten weltweit geh� rten. Von 1987 bis 1990 konn-
te ich mich im Rahmen eines DFG-Stipendiums der intensiven La-
borarbeit im Scripps Research Institute in La Jolla (USA) in der Im-

munologie bei Professor Reisfeld widmen. Im Mittelpunkt standen die Entwicklung aller Komponenten immun-
therapeutischer Therapieverfahren bis hin zur pr� klinischen Pr� fung am Modell neuroektodermaler Tumoren, 
die im Anschluû in Deutschland durch klinische Studien f� r Kinder mit Neuroblastom Stadium IV erg� nzt wur-
den, bei der erstmalig chim� rische monoklonale Antik� rper zum Einsatz kamen. Die klinische Ausbildung an 
der MHH f� hrte 1994 zum Facharzt f� r Kinderheilkunde. 
 

Die Besch� ftigung insbesondere mit der akuten lymphoblastischen Leuk� mie (ALL) bildeten die Basis f� r die 
Habilitation zum Thema „Klinische und molekulargenetische Indikatoren der Prognose der akuten 
lymphoblastischen Leuk� mie im Kindesalter: Implikationen f� r risikoadaptierte Therapiestrategien“ (Venia le-
gendi f� r das Fach Kinderheilkunde 1999). Im Jahr 2000 erhielt ich den Ruf auf die C3-Professur f� r „Spezielle 
P� diatrische H� matologie und Onkologie“  an der MHH. Im Dezember 2004 folgte ich dem Ruf auf die C4-
Professor f� r Allgemeine P� diatrie an der Christian-Albrechts-Universit� t nach Kiel. 
 

Zus� tzlich zu den in der Kieler Klinik bereits bestehenden klinisch-wissenschaftlichen Schwerpunkten wie etwa 
H� matologie, Onkologie, Endokrinologie, Pulmonologie, Infektiologie, Intensivmedizin, Neonatologie, Neph-
rologie und Gastroenterologie m� chte ich mittelfristig die Bereiche Klinische P� diatrische Immunologie sowie 
eine Zertifizierte Einheit f� r Experimentelle P� diatrische Pharmakotherapie etablieren. Die f� r die heterogene 
Therapieantwort verantwortliche Biologie der Leuk� miezelle wie auch die genetische Disposition des „Wirts“  
sind neben den klinischen Studien die wissenschaftlichen Schwerpunkte meiner Arbeitsgruppe geworden und 
haben auch zu verschiedenen Netzwerkinitiativen beigetragen. Mehrere wissenschaftliche Mitarbeiter wie auch 
die Studienzentrale und das ALL-BFM Studienlabor werden im Sommer 2005 nach Kiel umziehen. Als Leiter 
der Internationalen BFM Studiengruppe, der sich mittlerweile Leuk� mie- und Lymphomstudiengruppen aus 
Europa, USA, S� damerika und Asien angeschlossen haben, will ich die Weiterentwicklung der Therapie durch 
gemeinsame randomisierte Studien und Grundlagenprojekte f� rdern. 

Vor Ort in Kiel m� chte ich die Verzahnung der klinischen und wissenschaftlichen Schwerpunkte in der P� diat-
rie sowie zu den Nachbardisziplinen vertiefen und damit neue Forschungsfelder erschlieûen. Im Vordergrund 
bleibt aber immer der Anspruch an eine � berdurchschnittliche klinische Leistung in einem auch f� r kleine Pati-
enten und ihre Eltern menschlichen Umfeld. 



=ZHL�HUIROJUHLFKH�- DKUH�Ä�%U• FNHQSIOHJH³ ��

 

Das Projekt l� uft nun zwei Jahre und ist mittlerweile ein fester Bestandteil der onkologischen Kinderstation 
geworden. Durch die Erfahrung der letzten zwei Jahre ist es gelungen, die h� usliche Versorgung zu opti-
mieren. So habe ich vor einiger Zeit eine Infomappe f� r die Familien erstellt, in der alle wichtigen Informa-
tionen f� r zu Hause zu finden sind. Z.B wird in dieser Mappe auch die Pflege des Broviackatheters mit Hil-
fe von Photos anschaulich demonstriert. Dies war mit der Hilfe des Homecare Teams der  Hofapotheke 
m� glich die sich ebenfalls um einen reibungslosen Ablauf der Erstversorgung von Verbandmaterial und 
Desinfektionsmitteln k� mmert. 

Generell versuche ich die Eltern und Patienten schon auf der Station so zu schulen, dass sie sich in h� usli-
cher Umgebung sicher f� hlen. 

 

Zur Statistik: 

In dem Zeitraum vom 1.10.2004 bis zum 1.10.2005 wurden von mir 10 Familien unmittelbar nach der Di-
agnosestellung besucht und in  den Umgang mit dem Katheter geschult. Auûerdem war bei diesen Besu-
chen immer gen� gend Zeit f� r offene Fragen, die in der ersten Zeit nat� rlich zahlreich sind. 

17 Familien habe ich in diesem Jahr w� hrend der Intensivtherapie unterst� tzt. Ich war dabei als der MDK 
(Medizinische Dienst, der die Pflegestufe festlegt) die Einstufung vornahm, habe Verbandswechsel ge-
macht oder mich um Hilfsmittel gek� mmert. 

2 Kinder sind letztes Jahr zu Hause verstorben und ich und meine Urlaubsvertretung D� rte Schatz haben 
versucht, die betroffenen Familien so gut wir konnten zu unterst� tzen. 

Auûerdem habe ich Mappen erstellt, die Infomaterialien � ber die Angebote und Literaturhinweise f� r trau-
ernde Familien enthalten. Diese Mappe erhalten auf Wunsch auch die Familien, dessen Kind in der Klinik 
verstirbt. 

 

Ich bin in diesem Jahr  knapp 6000 km durch ganz Schleswig-Holstein gefahren und bin froh, dass wir 
dank Uschi Wieck, Fa. S� verkr� p ,dem THW Kiel und vielen Fans ein tolles Auto bekommen haben. 

 

Wenn ich nicht auf der Station oder bei den Familien zu Hause arbeite, versuche ich, zusammen mit dem 
ambulanten Kinderhospizdienst in Flensburg mit anderen Einrichtungen zu vernetzten, die sich um 
schwerstkranke Kinder in h� uslicher Umgebung k� mmern. Es sind schon viele gute  und n� tzliche Kontak-
te auf diesem Wege zustande gekommen. 

Auûerdem hat mir der F� rderkreis ab September 2005 eine Weiterbildung zur Zusatzqualifikation 
¹P� diatrische Palliativversorgungª erm� glicht. Ein groûer Bestandteil dieser Weiterbildung ist die  
Schmerztherapie bei Kindern . 

 

 

Bei Fragen zu meiner Arbeit stehe ich Ihnen gerne unter 

sonja.kuchel@krebskranke-kinder-kiel.de  zur Verf� gung 



Das dritte Familienwochenende fand bei sch� nstem 
Herbstwetter wieder im Haus Quellengrund in Kleve 
statt.  

6  Familien verbrachten dort von  Freitagnachmittag 
bis Sonntagmittag das Wochenende miteinander. 
Einige kannten sich schon von den vorherigen Fami-
lienwochenenden, einige waren sich noch nie begeg-
net. Am schnellsten hatten die Kinder einen ¹Drahtª 
zueinander. Am meisten Spaû gab es wohl am und 
auf dem Teich. Einige trauten sich sogar, im Stehen 
von einer Seite auf die andere zu ¹surfenª. Aber 
auch im Liegen war die Freude und der Nervenkitzel 
nicht geringer. Der Kicker-Tisch  hatte, wie letztes 
Mal, wieder eine groûe Anziehungskraft und oft-
mals wurde schon vor dem  Fr� hst� ck eine Runde 
¹gekickertª. 

Nachdem jede Familie ihr Zimmer bezogen hatte, 
versammelten wir uns im Wintergarten bei Kaffee, 
Tee, Kakao. Der frisch gebackene ¹Rosinenmannª 
lag auch schon f� r uns bereit. 

Danach ging es in den Gruppenraum zur offiziellen 
Vorstellungsrunde nach dem Motto: ¹Wer bist Du 
eigentlich?ª Nacheinander stellte sich jede/jeder vor 
in der Weise, dass die anderen Fragen stellten ± � b-
rigens auch an die anderen Familienmitglieder (die 
ja manchmal mehr von einem wissen als man 
selbst). 

Nach dem Abendessen machten wir ein abendliches 
Ritual  mit Geschichten und Liedern. Danach gab es 
eine Gespr� chsrunde f� r die Eltern zum Thema:  
¹Wie hat sich die Krebserkrankung unseres Kindes 

auf die Beziehungen zu anderen Menschen ausge-
wirkt?ª Die Kinder zeigten schon an diesem ersten 
Abend gleich, wie gut sie sich alleine besch� ftigen 
k� nnen und wie gut man sich auf sie verlassen kann. 
 

Der Samstag begann nach einem reichhaltigen 
Fr� hst� ck mit Bewegung:  Gehen, Laufen, H� pfen 
durch den Raum, verzaubert werden in Storch und 
Elefant, in einer Übung zu zweit die Bewegungen 
der H� nde nachmachen, in einem groûen 
¹Massagekreisª R� cken abklopfen. Sowohl Kinder 
als auch Eltern hatten ihren Spaû und wir waren alle 
wach und fit nach dieser f� r manchen sicher etwas 
ungew� hnlichen Morgengymnastik. 

Aufgeteilt in 3er Gruppen machten sich dann alle an 
die nicht ganz leichte Aufgabe, Gipsmasken herzu-
stellen. 

 Alle Kinder  und auch noch einige Erwachsene 
hielten nach ungef� hr einer Stunde ihre Maske in 
der Hand. Sp� ter wurden diese dann noch angemalt 
und sehen jetzt richtig gut aus.  

Vor dem Abendessen mussten dann die Eltern be-
weisen, dass man sich auch auf sie verlassen kann. 
Asmus und ich trainierten und probten mit den Kin-
dern f� r das Fest am Abend. Die Konzentration der 
Kinder war so gut und wir waren uns sicher, dass 
die Vorstellung am Abend auf jeden Fall gelingen 
w� rde. Und so war es dann auch:  Die Kinder mach-
ten verschiedene Tricks und  jonglierten mit T� -
chern. Sie f� hrten einige akrobatische Kunstst� cke 
vor und gaben ein Trommelkonzert mit 8 Trommeln 

) DP LOLHQZRFKHQHQGH�LP �+ DXV�4 XHOOHQJUXQG�LQ�. OHYH�



.Mir hat diese Vorf� hrung ganz viel Spaû gemacht 
und ich glaube, allen anderen auch. 

Das  Fest wurde dann weiter im groûen Tipi gefei-
ert. Sabine, unsere ¹Herbergsmutterª,  hatte sogar 
noch Teig f� r Stockbrot gemacht, das wir dann � ber 
dem Feuer im Tipi 
¹backenª konnten. In 
dieser groûen Runde 
um das Feuer herum 
kam schon so ein 
Indianer- feeling auf, 
das war ganz klar zu 
merken. Dabei f� llt 
mir gerade ein, dass 
die Kinder ja schon 
am Nachmittag alle 
einen Indianernamen 
bekommen hatten.  

Der Sonntag begann 
wieder  mit Bewegung. Unter anderem wurden alle 
noch mal in einer ¹Waschstraûeª  gewaschen. Je 
nach Wunsch gab es nat� rlich unterschiedliche 
Waschg� nge. Einige wollten lieber einen Schon-
waschgang, andere dagegen konnten  nicht genug 
davon bekommen, gerubbelt und geschrubbelt zu 
werden. 

Viel Zeit blieb uns nicht mehr bis zum letzten ge-
meinsamen Mittagessen.  

Wir teilten die Gruppe f� r eine Stunde noch einmal 

auf. Asmus ging mit 3 Familien nach oben in den 
anderen Gruppenraum und ich blieb mit den drei 
noch verbleibenden Familien im unteren Gruppen-
raum. Es ging darum, sich dar� ber auszutauschen, 
was sich innerhalb der Familie durch die Erkran-

kung ver� ndert hat. Deutlich 
kam in diesem Gespr� ch her-
aus, dass neben aller Angst 
und allem Leid auch viel Posi-
tives entstanden ist:  z.B. mehr 
Zusammenhalt, mehr Freude 
� ber die ª kleinen Dinge des 
Lebensª, mehr Sprechen mit-
einander 
 

Die R� ckmeldung in der Ab-
schlussrunde war durchweg 
sehr positiv. Gew� nscht wur-
de von einzelnen  noch mehr 

freie Zeit zu haben und  Entspannung im Sinne von 
¹Traumreisenª zu machen. 

Ich glaube, wir waren alle in jeder Hinsicht ges� ttigt 
nach diesem Wochenende und ich freue mich mit 
Asmus auf unser schon gebuchtes n� chstes Famili-
enwochenende im Fr� hjahr im Haus Quellengrund. 

Else Wilke-Lorenzen 

 
 
 

Wir  Wünschen all unser en 
Leser n der  I nf o-Akt uell 

ein schönes  
Weihnacht sf est  und ein 
f r iedvolles neues J ahr . 
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Damendorf 

 ¹Heiter und harmonischª beschrieb Maren Lienau 
die Stimmung beim Tag der 
offenen T� r in ihrer Stau-
deng� rtnerei in Damendorf. 
¹Der Herbst ist f� r diesen 
Tag die sch� nste Zeit.ª Es 
sei die Zeit der Bl� te und 
der Ernte. Und passend 
zum Lebensgef� hl des Ern-
tedankfestes wolle sie den 
Erl� s ihrer Einnahmen aus 
der Tombola und dem Ver-
kauf an diesem Tag einem 
guten Zweck zukommen lassen. Jedes Jahr wird von 
Maren Lienau eine andere wohlt� tige Organisation 
bedacht, diesmal war es der F� rderkreis f� r krebs-
kranke Kinder und Jugendliche aus Kiel. Zu diesem 
Anlass waren � ber 50 Kuchen und Torten gespendet 

worden. ¹Wir waren � berw� ltigt von der Mengeª, 
sagte Dr. Christiane Grosse aus dem Vorstand des 
F� rderkreises.  Der Gesamterl� s aller Verkaufst� nde 

betrug am Abend rund 2460,22 
Euro. ¹F� r uns ein toller Erfolgª 
freute sie sich. 

Groû war auch die Spendenbe-
reitschaft der Eckernf� rder 
Marktverk� ufer, die Maren Lie-
naus Aufruf gefolgt waren. Vie-
le Äpfel, Eier und Kartoffeln 
waren gesammelt worden. Den 
ganzen Abend � ber habe man 
Suppe f� r den Tag der offnen 

T� r gekocht und an der Apfelpresse aus den 30er 
Jahren konnte fleiûig s� ûer Saft gepresst werden. 
Damendorfs B� cker S� nke Clausen hatte am Sonn-
tag 200 Brote im Blumentopf gebacken. Ein Teil des 
Erl� ses spendete er dem F� rderverein.  

B� delsdorf 
� � � � �( XUR�I• U�NOHLQH�3DWLHQWHQ�LQ�. LHOHU�8 QL�
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Das Prozedere im Januar ist jedes Jahr das gleiche. 
Auf dem ersten Treffen im neuen Jahr kommt die 
Frauengruppe der Siedlergemeinschaft B� delsdorf 
zum Geldz� hlen zusammen. Dann werden den Sam-
melb� chsen und einem Sparschwein Hartgeld und 
Scheine entnommen, die die Frauen als Spenden bei 
jeder sich bietenden Gelegenheit zugunsten des F� r-
derkreises f� r krebskranke Kinder und Jugendliche 
Kiel gesammelt haben. 
Auch dieses Mal hat sich der Besuch von Bernd 
Kruse im kirchlichen Gemeindehaus in der Berliner 
Straûe gelohnt. Der zweite Vorsitzende des Vereins 
nahm eine Spende von 1303,31 Euro entgegen. Seit 
Januar 1993 f� rdert die Frauengruppe mit ihrer 
Sammel-Begeisterung krebskranke junge Menschen. 
Die Frauengruppe, der 21 Mitglieder im Alter von 
31 bis 76 Jahren angeh� ren und die sich einmal  
monatlich trifft, nutzt jede Veranstaltung mit 
¹Siedlernª f� r eine Spende. Ob Gr� nkohlessen mit 
Tanz, Adventsfeier, Sommerfest, Staudentausch,  

 

Jahreshauptversammlung, Kreisverbandstag, Norla 
und Bastelabende ± stets machen die Sammelb� ch-
sen die Runde. Seit zwei Jahren gibt es eine eigene 
Einnahmequelle. ¹Auf unseren Gruppenabenden 
lassen wir eine gl� serne B� chse kreisenª, erz� hlt 
Gruppenleiterin Traute M� ller. Das stolze Ergebnis 
aus 2004: 224,96 Euro. 

Die Spende wird f� r allt� gliche Dinge im Bereich 
der Kinderkrebsstation der Universit� tsklinik Kiel 
verwendet. Bernd Kruse: ¹Wir haben von den Pati-
enten und den Schwestern einen Wunschzettel 
schreiben lassen.ª Wasserkocher, Toaster, Ersatz f� r 
eine defekte Mikrowelle, Essgeschirr f� r Kinder, 
farbige Bettw� sche mit Motiven von Bayern M� n-
chen, Werder Bremen und Benjamin Bl� mchen so-
wie ein Kinderbuggy, mit dem sich die Kinder auf 
der Station gerne schieben lassen. Ganz oben auf der 
Wunschliste steht ein Hot-Dog-Abend, den es ein-
mal monatlich geben soll. ¹All das sind Dinge, die 
aus dem Klinik-Budget nicht finanziert werden k� n-
nenª, verr� t der Fockbeker. 



 
Guido Kalina, Schacht-Audorf 
Marianne Jans, Kiel 

Ingo P� lkow, Drage 

Willi Molter, J� bek 

Angela Schmunz-Eggert, S� rup 

J� rgen Maag, Gettorf 

Volker Hartmann, Waabs 

Holger Kaack-Grothmann, Kiel 

J� rn Sch� ler, Grevenkrug 

J� rgen Halefeld, Gettorf 

Karsten Groth, Bordesholm 

Renate Andresen, Kronshagen 

K� the Schl� nû, Kiel 

Holger Klindt, Wentorf 

Marie-Luise M� ller-Grunau,  

Molfsee 

Ingrid u. Hans Dieter Abel, Kiel 

Bernhard Nolte, Rahden 

Reiner Keller, Norderstapel 

Dr. Michael Wittwer, Kiel 

Restaurant Kleine Kneipe, Heide 

Sanit� tshaus Heinemann, Heide 

Schuhhaus Meyn, Heide 

The SANDWICHMAN GmbH, 

Altenholz 

Rita u. Heinz Hayungs, Barsb� ttel 

Torsten K� hne, Schwedeneck 

Dr. Karl-Friedrich Manthey,  

Bordesholm 

Christine u. Hans Sch� nherr, Kiel 

Blumen Colmorgen, Haby 

Erika Wollmann Schwedeneck-
Ernst-G� nter Zakrotzky, Sch� nberg 

 

J� rgen Dethlefs, Neum� nster 

Arne Dethlefs, Neum� nster 

Marlene Schmidt, Kiel 

Elke u. Heinz Rieck, Garding 

Christa Hellge, Panker 

Gaby Allendorf, Weilerswist 

Rolf Schramm, Kiel 

Michael Bogun, Hamdorf 

Hans-J� rgen Naglik, Witten 

Manfred Killat, Bordesholm 

Reinhild u. Wolfgang Schulz, 

Bad Bramstedt 

Hans Joachim Finke, Kiel 

Horst Jonas, Heikendorf 

Peter Schlack, Altenholz 

Containerdienst Meyer, Sch� lp 

Gerhild u. G� nter Grambauer, 
Schleswig 

Pro notleidende Kinder e. V., 
Sch� nberg 

Jan Behrens, Haselau 

Landfrauenverein Kropp 

Renate u. Rainer Zarnekow,  

H� sby 

SCHNEIDER BROT GmbH, Al-
tenholz 

Gisela Mitzlaff, Kiel 

Brigitte Wiegel-Schnier, Molfsee 

Hans Georg Lembke KG, Holtsee 

Gudrun u. Peter Kroll, Alveslohe 

Maria Walter, Ilm� nster 

G� nter Johannson, Fockbek 

 

 

Dieter Fey, Kiel 

J� rgen K� ster, Kiel 

Restaurant Heider Hof, Heide 

Beate u. Dieter Behnke, Itzehoe 

Hugo Witt GmbH, Kiel 

Gisela Alert, B� sum 

Sabine H� bner, Meldorf 

Siegfried Tempelmann, Meldorf 

Rosemarie Masannek, Heide 

Helene Keil, Nundorf 

Annegrete Riemann, Elpersb� ttel 

Christel Fiedler, Hamburg 

Gertrud Witt, Meldorf 

Elfried St� ben, B� sum 

K� the Neubauer, Meldorf 

Wolfgang Wichmann, Bredstedt 

Club Heider Hausfrauen 

Bernd Velfe, Sch� nberg 

Reha Zentrum Mettenhof 

Gisela Hahnkamp, Kiel 

Hans Frenzen, Bargen 

Mathias Mollenhauer, Kiel 

Paul Beusen, Bunsoh 

Andrea Papke, Kiel 

Lieselotte Obitz, Fleckeby 

Katrin Stelzer, Felde 

Bela Rentner Aktiv Club 

Hermann Sandkamp, Itzehoe 

Manfred Hunholz, Itzehoe 

Ferdinand Koops, Klausdorf 

Birgit u. Lothar Burmeister, Kiel 

Erna u. G� nter Losch, Eckernf� rde 
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Neum� nster 

Bei strahlendem Sonnenschein und angenehmen 
Temperaturen wurde Neum� nster am Sonntag-
morgen um 10:00Uhr von den lieblichen Motor-
ger� uschen von knapp zweihundert Kr� dern aller 
Art sanft ge-
weckt. Eskor-
tiert von  der 
sc h l esw i g -
holsteinischen 
Motorradstaffel 
umrundeten sie 
zun� chst ge-
schlossen Neu-
m� nster, um 
sich schlieûlich 
zur Spenden-
� bergabe auf 
dem Groûfle-
cken einzufin-
den. Nach der 
Übergabe des 
4000¼� VFKZH�
ren Schecks an 
den F� rderkreis  

 

f� r krebskranke Kinder und Jugendliche e.V. in 
Kiel  starteten sie vom Groûflecken aus die Etap-
pe der Ausflugstour an diesem Wochenende. 

�

�

%OXH�. QLJKWV��
ZHU�VLQG�ZLU.   

Wir sind ein in-
ternational t� ti-
ger Club motor-
r adf ahr ender 
Pol izeibeamter 
mit weltweit � -
ber 15000 Mit-
gliedern in der-
zeit  450 Chap-
tern in 20 L� n-
dern   

. DUVWHQ�6FKXEHUW�EHL�GHU�6FKHFN• EHUJDEH�LQ�P LWWHQ�GHU�2 UJDQLVDWRUHQ�

Selent 

Auch in diesem Jahr wurde ein Sommerfest im fa-
mila Warenhaus in Selent durchgef� hrt, bei dem 
viele Aktionen und ein Gewinnspiel zu Gunsten 
des F� rderkreises durchgef� hrt wurden. F� r die 
musikalische Unterhaltung sorgte die Selenter 
Band ¹  Just Friendsª die auf ihre Gage verzichtete 
und den Betrag dem F� rderkreis spendete. Viele 
Lieferanten der Firma famila hatten Preise gestiftet, 
so das alle Gewinnlose schnell vergriffen waren.  
 

So konnte Marktleiter Herr  Saftschien  an den F� r-
derkreis einen Scheck � ber 6800,-¼� • EHUUHLFKHQ� 
¹Wir freuen uns, in diesem Jahr den F� rderkreis zu 
unterst� tzen, damit n� tige Anschaffungen bezahlt  

 

werden k� nnenª, so der Marktleiter bei der Über-
gabe. Gleichzeitig bedanket sich Herr Saftschien 
sich bei allen Helfern und Spendern, die das Som-
merfest unterst� tzt haben 

famila  
hilft helfen 
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Kiel 

Im Sommer spielten die Teilnehmer des 5. Agentur-
cups Nord Beachsoccer und Beachvolleyball in der 
Beachcity an der Halle 400- und es gab nicht nur 
sportliche Sieger. Die 40 Mannschaften aus Schles-
wig-Holstein und Hamburg , eingeladen von den 
Veranstaltern Papier Union, Lemon Design und K2, 
schwitzten auch f� r eine gute Sache. Der Erl� s aus 
Startgeldern und zahlreichen Einzelspendern wurde 
den F� rderkreis f� r krebskranke Kinder und Jugend-
liche  gewidmet. So konnten Carsten  Bergmeier 
(Lemon Disign) und Holger Bitterling (Papier Uni-
on) einen Scheck � ber 3333¼�DQ�%HUQG�. UXVH��LP�
Elternhaus im Forstweg � berreichen. 

� � � � ¼�I• U�NUHEVNUDQNH�. LQGHU�

Kropp 

Schon seit vielen Jahren engagiert sich der Verein 
f� r Handel, Handwerk und Gewerbe (HHG) f� r den 
F� rderkreis krebskranker Kinder und Jugendlicher 
in Kiel. Auch w� hrend der 8. Kropper Informations-
Schau (K.I.S.) wurden rund 9 000 Tombola-Lose 
f� r den guten Zweck verkauft. ¹Es sind bei allen 
Aktionen etwa 1 200 Euro f� r den F� rderkreis zu-
sammengekommenª, sagte HHG-Vorsitzender  

Adolf Deeke.  

 

St. Peter Ording 

Der F� rderkreis f� r krebskranke Kinder und Ju-
gendliche ist selbst auf F� rderung angewiesen, auf 
finanzielle n� m-
lich, da er sich 
ausschl i eûl i ch 
� ber Spenden 
finanziert. Die 
bekam er nun 
schon zum wie-
derholten Mal 
aus St. Peter-
Ording. Die Fa-
milien Kloth und 
Loerke erl� sten 
mit ihrem Stand 
bei m Wei h-
nachtsmarkt 600 
Euro mit dem 
Verkauf von ¹Toten Tantenª und heiûem Kakao, 
einer Tombola und vom Dosen werfen. 

 

 

 

Entstanden ist diese Spendenaktion aus einer spon-
tanen Idee bei einer Geburtstagsfeier, wie Ulrike 

Kloth berichtet. 
¹Wir � berlegten, 
was auf dem Weih-
nachtsmarkt im 
Nordseebad noch 
fehlt und richteten 
2003 zum ersten 
Mal einen Stand 
mit Erbsensuppe, 
Dosen werfen und 
Tombola ein.ª Den 
beiden Paaren war 
von vornherein 
klar, dass sie das 
Geld spenden woll-
ten. Und da Klaus-

Dieter Loerke schon seit den 90er Jahren Mitglied 
im F� rderkreis ist, stand schnell fest, wem die 
Spende zugute kommen sollte. 



Ein Benefizspiel der Kiel 
Baltic Hurricans gegen 
ehemal i ge Cannes-
Footballer lockte � ber 
1250 Zuschauer in das 
Holsteinstadion. Ober-
b� rgermeisterin Angeli-
ka V olquartz war 
Schirmherrin dieser Par-
tie, die zugunsten des 
F� rderkreises f� r krebs-
kranke Kinder und Ju-
gendliche in Kiel durch-
gef� hrt wurde. Die Ein-
nahmen der Begegnung 
wurden mit zus� tzlichen 
Spenden auf 8600 Euro aufgestockt. Den Scheck 
� berreichten ( von links) Spielinitiator Michael Frey 
und Andreas H� drich (Vorsitzender des American 

Sports Clubs Kiel) an 
Angelika Volquartz. Sie 
bedankte sich f� r die 
wertvolle Unterst� tzung 
Und gab das wertvolle 
Papier direkt an Karsten 
Schubert  (Zweiter  von 
rechts, Vorsitzender des 
F� rderkreises)  weiter; 
rechts Canes-Sport  Di-
rektor  Jan Weber. ¹ Ich 
w� nsche den Hurricans 
f� r  heute viel  Gl� ckª, 
gab die Oberb� rgermeis-
terin  der  Canes-
Delegation mit  auf  den 

Weg, f� r das am diesem Tage stattfindende erste 
Relagtionsspiel zum Football Oberhaus beim Erstli-
ga-Letzten D� sseldorf Panther. 

) RRWEDOO�%HQHIL] VSLHO�EUDFKWH�� � � � �( XUR�HLQ�
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Raisdorf 

¹  Ich h� tte nie gedacht, dass es so viel wirdª, sagt 
Klaus Schade. Der fr� here B� rgermeister von Rais-
dorf, der Ende vergangenen Jahres nach zw� lf Jah-
ren den Chefsessel im Rathaus verlassen hat, 
w� nschte sich anl� sslich seiner Verabschiedung kei-
ne pers� nlichen Geschenke sondern Spenden. ¹  
Nach dem Kassensturz war ich vom Erfolg � berw� l-
tigtª, sagte Schade. 3129 Euro kamen zusammen,  

 

die er auf 3200 Euro aufstockte. Von Anfang an hat-
te es als Adressaten ¹  Kinder, denen es nicht so gut 
gehtª, im Blick, berichtete er. 1600 Euro ging an den 
F� rderkreis die gleiche Summen an das Kinderherz-
zentrum. Klaus Schade selbst erfreut sich, wie er 
erz� hlte bester Gesundheit, in seiner zw� lfj� hrigen 
Amtszeit hebe er nicht einmal wegen Krankheit ge-
fehlt. 

 

' LH�&DQHV�$ OXP QL��
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Klausdorf - 

Einen 500-Euro-Scheck � berreichten Mitarbeiter 
des Sky-Marktes in Klausdorf jetzt an einen Ver-
treter des F� rderkreises aus Kiel. 

Das Geld wurde vom Sommerfest des Gesch� ftes 
gesammelt. Grund f� r die Feier war der Ab-
schluss des zehnmonatigen coop-Trainee-
Programms von Frederike Becker, Jens Breier, 
Sascha Radeke und Ulrich Zander, die den Markt 
zu Ausbildungszwecken drei Monate lang geleitet 
haben. 

Selber zu verzichten, damit andere nicht verzich-
ten m� ssen, das ist nobel. Die Mitarbeiter der 
PSD Bank Kiel haben es vorgemacht. Sie ver-
zichteten auf  ihre Weihnachtsfeier, um krebs-
kranken Kindern in Kiel zu helfen. Das auf diese 
Weise eingesparte Geld stockte die Bank auf 
5000 Euro auf. 

So � bergaben die PSD-Betriebsr� te Dietmar 
K� hlburg, Tanja Horn und Holger Brammer einen 
symbolischen Scheck � ber diese Summe an den 
Vorsitzenden des F� rderkreises f� r krebskranke 
Kinder und Jugendliche in Kiel, Karsten Schu-
bert.  

Der Tag der offenen T� r bei der Firma Fritz 
S� nkler GmbH (Autokran, Schwertransporter) 
stand ganz im Zeichen der Hilfe f� r den F� rderkreis 
f� r krebskranke Kinder und Jugendliche e.V. Kiel. 

Die G� ste wurden bei verschiedenen Aktionen um 
Spenden gebeten, am Ende kamen so 957,36 Euro 
zusammen. 

Die Firma S� nkler rundete den Betrag auf 1250 Eu-
ro auf und � bergab die Spende an den 1. stellv. 
Vorsitzenden Bernd Kruse 

J� bek/bil - Wenn 16 Frauen nicht nur zweimal monat-
lich im Gemeindehaus der Kirche einen Nachmittag 
verbringen, um dort zu H� keln, Stricken, Sticken, N� -
hen, Basteln und Werken, sondern dar� ber hinaus 
auch noch zu Hause weiter arbeiten, dann kommt in 
jedem Jahr wieder allerlei zusammen. Das war auch 
jetzt beim Herbstmarkt wieder der Fall, der gut be-
sucht wurde. 
Neben der Freude am Handarbeiten in gem� tlicher 
Runde haben die Damen vor allem das Ziel vor Au-
gen, einen m� glichst hohen Gewinn zu erzielen, um 
dort Freude bereiten zu k� nnen, wo es n� tig ist. 650 
Euro wurden erwirtschaftet. 500 Euro gehen an den 
F� rderkreis krebskranker Kinder nach Kiel und 150 
Euro an die Partnergemeinde in Lipki. Zum guten Er-
gebnis trugen auch die vielen gespendeten Kuchen 
und Kaffee bei. 
Gefragt waren die ¹Wiehnachtspoppenª, die Lisa Mol-
ter nach alten Rezepten gebacken und mit ganz alten 
Formen ausgestochen und dann angemalt hatte. Die 
riefen bei vielen Besuchern Erinnerungen wach, denn 
fr� her geh� rten sie zum Schmuck an Tannenb� umen 
und  Str� uûen dazu und waren bei den Kindern sehr 
begehrt. 
Die 16 Ausstellerinnen sind mit dem Ergebnis sehr 
zufrieden und weisen darauf hin, dass sie das ganze 
Jahr auch Bestellungen f� r die Herstellung von Hand-
arbeiten und anderem annahmen. Auch damit arbeiten 
sie f� r einen guten Zweck. 

Bei Karin Jessen (links) kommen die selbst 
gebackenen ¹Wiehnachtspoppenª von Lisa 
Molter gut an.  
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S� derl� gum 

Dass sich ihr privater Flohmarkt mit einem derart 
groûen Erfolg im Grenzort etablieren w� rde, haben 
Helga und Karsten Peter Nissen sicher kaum f� r 
m� glich gehalten. Das Elternpaar engagiert sich - 
aufgrund eigener leidvoller Erfahrung - f� r Kinder 
und Jugendliche, die an Krebs erkrankt sind. 

F� r ihre zweimal im Jahr durchgef� hrten Floh-
m� rkte in Haus und Nebengeb� uden im Hainweg 
20 bitten Helga und Karsten Peter um gut erhaltene 
Gebrauchsgegenst� nde und Kleidung. Der Erl� s 
geht zu 100 Prozent an den ¹F� rderkreis f� r krebs-
kranke Kinder und Jugendlicheª 

Beim letzten Flohmarkt sind stattliche 1 250 Euro 
zusammengekommen. ¹Die Leute bringen uns das 
ganze Jahr � ber alles von der Kuchengabel bis zum 
supertollen Ballkleidª, sagte Helga  und zeigte ihre 
rappelvolle ¹Schatzkammerª im Gartenhaus, Fun-
dus f� r den n� chsten Flohmarkt im Herbst.  

Ob B� cher oder Kaffeeservice, Anzug f� r die Da-
me oder den Herrn, Gestricktes oder Geh� keltes, es 
gibt nichts, was es nicht gibt in der Flohmarkt-
sammlung. Ein D� ne kam und suchte nach B� -
chern � ber Psychologie. ¹Wie war er froh, als er 
diese in den B� cherkisten fand.ª Helga und ihr 
Mann erkennen an dem  

 

groûen Zulauf nicht nur die Bereitschaft der Bev� l-
kerung, zu helfen. Helga: ¹Wir merken auch, dass 
das Geld knapper geworden ist.ª So konnte sie zum 
Beispiel einen Durchreisenden f� r ein paar Euro 
vollkommen neu einkleiden und ihn zum 
¹gl� cklichsten Menschen der Weltª machen.  

Heide 
Es war f� r den F� rderkreis wieder eine � berra-
schung welche beachtliche Summe der Club Heider 
Hausfrauen sammelte. 
Die Vorsitzende des Clubs Rosemarie Masannek, 
ihre Vorstandkolleginnen Eva-Maria Bornemann 
und Ingeburg Nolde � bergaben einen Scheck in H� -
he von 2576 Euro zugunsten der krebskranken Kin-
der. 
¹Wir sind zufrieden mit dem Ergebnis, obwohl leider 
weniger als im letzten Jahr zusammengekommen istª 
bedauerte Rosemarie Masannek. 
Die Sammlung erfolgte auch dieses Mal durch sie-
ben in Heide aufgestellte Spendedosen, einem Basar 

 

im Feuerwehrger� tehaus und auch neuerdings aus 
Versteigerungen selbst gefertigter Handarbeit im 
Internet. 
Die Heider Spende floss unter anderem in das Pro-
jekt ¹Br� ckenpflegeª ein. Eine junge Kinderkran-
kenschwester betreut Kinder zu Hause in der Thera-
piepause oder aber auch Patienten die im Sterben 
liegen. Diese Aktion wird sehr dankbar angenom-
men, aber auch Klinik-Clowns und qualifizierte 
Therapeuten werden von diesen Spenden honoriert. 
F� r die jahrelange Unterst� tzung bedankte sich der 
1. Vorsitzende bei der Scheck� bergabe. 
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Kiel 

ª Kinder sind das Windrad des Lebens - ohne sie 
bewegt sich nichtsª das steht f� r Uschi Wieck fest. 

Seit � ber 18 Jahren engagiert sich Frau Wieck f� r 
die kranken Kinder der Krebsstation an der Unikli-
nik Kiel und sammelt regelm� ûig in kleinen und 
gr� ûeren Aktionen f� r den guten Zweck.  
 

Im Laufe der Jahre hat Uschi Wieck bereits mehre- 

 

 

re zehntausend Euro f� r die krebskranken Patienten 
gesammelt.  2003 beispielsweise bekam sie 5146 
Euro durch den Verkauf von selbst gebastelten En-
geln beim THW Kiel zusammen. 2004 spendete sie 
einen Erl� s von 3003 Euro, den sie durch den Ver-
kauf von marmorierten Ostereier beim THW zu-
sammen sammelte. 
 

 

 

Die wohl gr� ûte Spendenaktion startete Uschi  

 

 

 

Wieck, als sie im vergangenen Jahr zur Weih-
nachtszeit Weihnachtsengel , Lampen im THW 
Look, Postkarten und Pastateller mit den Unter-
schriften der Handballspieler verkauft und mit Hil-
fe einiger Sponsoren 14.111 Euro  zusammen be-
kam.  

Mit Unterst� tzung von Fa. S� verkr� p&Ahrendt 
konnte im Anschluss ein Mercedes A f� r den F� r-
derkreis f� r krebskranke Kinder und Jugendliche 
gestiftet werden, der der Br� ckenschwester Sonja 
zur Verf� gung gestellt wurde, damit sie ihre Krebs-
patienten in der Therapiepause in ihrer h� uslichen 
Umgebung weiter betreuen und den Eltern in trau-
rigsten Stunden zur Seite stehen kann. 

Helfen sie uns, 
damit wir helfen k� nnen 




